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(54) Schwingungsentkoppelte Kontaktteilzone eines Steckers oder eines Kupplers einer 
Steckverbindung

(57) Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder (1),
ausgebildet als Stecker oder Kuppler einer daraus zu-
sammensteckbaren Steckverbindung, mit einem Steck-
verbindergehäuse (2) mit wenigstens einer Kammer (3)
zur Aufnahme eines Endbereiches einer zumindest ei-
nen elektrischen Leiter (5) aufweisenden Leitung (4) mit

einem Außenmantel (6) sowie einer Kontaktzone (7) zur
Aufnahme eines Gegensteckverbinders, wobei erfin-
dungsgemäß vorgesehen ist, dass Mittel (9) zur spiel-
freien Lagefixierung des Endbereiches der Leitung (4)
innerhalb der Kammer (3) an dem Steckverbindergehäu-
se (2) vorgesehen sind, um dem elektrischen Leiter (5)
von auf die Leitung (4) wirkenden Kräften zu entkoppeln.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder,
ausgebildet als Stecker oder Kuppler einer daraus zu-
sammensteckbaren Steckverbindung, gemäß den Merk-
malen des Oberbegriffes des Patentsanspruches 1.
�[0002] Stecker oder Kuppler, insbesondere für die An-
wendung in Automobilen, sind bekannt. Ein Ausfüh-
rungsbeispiel eines bekannten Steckverbinders wird an-
hand der Figur 2, die den Stand der Technik dokumen-
tiert, erläutert. Der in Figur 2 dargestellte Steckverbinder
10 weist ein Steckverbindergehäuse 11, insbesondere
aus Kunststoff, auf. Das Steckverbindergehäuse 11 hat
zumindest eine Kammer 12, im Regelfall mehrere Kam-
mern, in die der Endbereich einer Leitung 13 eingeführt
wird. Dabei ist der Querschnitt der Kammer 12 größer
als der Querschnitt der Leitung 13, so dass dazwischen
ein Spiel möglich ist. Im Endbereich der Leitung 13 ist
an dessen elektrischem Leiter ein Kontaktpartner 14 an-
geschlagen, insbesondere mittels eine Crimpverbindung
15. Eine Isolierung zur Herstellung einer Längswasser-
dichtigkeit zwischen dem Kontaktpartner 14 und der Lei-
tung 13 erfolgt über einen Isolationscrimp 16. Um zu ver-
hindern, dass sich der Kontaktpartner 14 wieder aus der
Kammer 12 nach seinem dortigen Einsetzen herausbe-
wegt, ist eine auch Primärverriegelung genannte Festle-
gung des Kontaktpartners 14 in dem Steckverbinderge-
häuse 11 vorgesehen. Diese erfolgt über eine oder meh-
rere Laschen 17, die federnd ausgebildet und Bestandteil
des Kontaktpartners 14 sind. Diese Laschen 17 werden
beim Einsetzen des Kontaktpartners 14 in die Kammer
12 zusammengedrückt und spreizen sich, wenn der Kon-
taktpartner 14 seine Endlage in dem Steckverbinderge-
häuse 11 erreicht hat.
�[0003] Der somit fertige Steckverbinder 10 weist noch
eine Gehäuseöffnung 18 zur Aufnahme eines komple-
mentären Gegensteckverbinders auf, in die der Kontakt-
partner des Gegensteckverbinders einsetzbar ist. Die
Primärverriegelung des Kontaktpartners 14 in der Kam-
mer 12 des Steckverbindergehäuses 11 verhindert zwar,
dass sich der Kontaktpartner 14 grundsätzlich aus dem
Steckverbindergehäuse 11 herausbewegen kann. Aller-
dings wird bei diesem Stand der Technik nicht verhindert,
dass sich der Kontaktpartner 14 innerhalb der Kammer
12 noch relativ zu dem Steckverbindergehäuse 11 be-
wegen kann, insbesondere in axialer Richtung. Solche
Bewegungen werden hervorgerufen durch Zug- und
Druckbeanspruchungen der Leitung 13, Vibrationen der
Umgebung, in der der Steckverbinder 10 eingesetzt wird,
Temperaturschwankungen und dergleichen. Zur Besei-
tigung der Zug- und Druckbeanspruchungen auf die Lei-
tung 13 ist zwar schon daran gedacht worden, durch ent-
sprechende Maßnahmen (auch Zugentlastung genannt)
diese Beanspruchungen zu beseitigen. Dadurch wird
aber nach wie vor nicht verhindert, dass Vibrationsein-
leitungen von der Leitung 13 bis zur Gehäuseöffnung 18
sowohl auf den Kontaktpartner 14 als auch dessen kom-
plementären Kontaktpartner des Gegensteckverbinders

übertragen werden, was zu Reibkorrosionen und Ober-
flächenverschleiß und somit zu Widerstandserhöhungen
und möglichen Kontaktunterbrechungen führt. Weiterhin
kann es in nachteiliger Weise bei diesen bekannten
Steckverbindern durch die angeschlagene Leitung 13 zu
Zwangsverkantungen des Kontaktpartners 14 innerhalb
der Kammer 12 kommen, welche sich wiederum schä-
digend und nachteilig auf die Gehäuseöffnung 18 aus-
wirken.
�[0004] Eine andere Ausführungsform eines Steckver-
binders ist aus der DE 199 48 037 A1 bekannt. Der Vorteil
dieser bekannten Steckverbindung ist die Vermeidung
eines Kontaktpartners, der am Ende des elektrischen
Leiters der Leitung angeschlagen wird. Dazu ist es vor-
gesehen, dass zur Aufnahme der Steckkräfte beim Zu-
sammenstecken von Stecker und Kuppler sowohl der
Endbereich der elektrischen Leitung als auch der freige-
legte elektrische Leiter durch das Steckverbindergehäu-
se festgelegt werden. In gewisser Weise wird durch die
Ausführung gemäß Figur 1 der DE 199 48 037 A1 schon
eine Zugentlastung der Leitung dadurch erzielt, dass die-
se von dem Steckverbindergehäuse umgeben,� insbe-
sondere umspritzt ist. Eine solche Konstruktion ist aller-
dings äußerst aufwändig in der Herstellung, da bei dem
Umspritzvorgang dafür Sorge getragen werden muss,
dass einerseits der Endbereich der Leitung vollständig
mit Kunststoff umspritzt wird, wohingegen andererseits
der freigelegte elektrische Leiter nur teilweise mit dem
Kunststoff des Steckverbindergehäuses umspritzt wer-
den darf, da er einerseits in dem Steckverbindergehäuse
ebenfalls festgelegt werden muss, andererseits ein Teil
von ihm aber auch frei bleiben muss, damit eine elektri-
sche Kontaktierung mit dem komplementären Endbe-
reich des elektrischen Leiters des Kupplers erfolgen
kann. Eine solche Ausführungsform eines Steckverbin-
ders lässt sich nur mit sehr großem Aufwand realisieren,
da die Abstimmung beim Spritzgussverfahren, insbeson-
dere bei mehrpoligen Steckverbindern, extrem aufwän-
dig und damit äußerst kostenintensiv ist.
�[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, einen Steckverbinder bereit zu stellen, der die ein-
gangs geschilderten Nachteile vermeidet, der insbeson-
dere bei der Serienherstellung (Großserie) eine kosten-
günstige und konfektionierbare Lösung darstellt, um die
Fehlermöglichkeiten, die bisher bekannt sind (insbeson-
dere Verschleiß und Kontaktunterbrechung), zu beseiti-
gen.
�[0006] Diese Aufgabe ist durch die Merkmale des Pa-
tentanspruches 1 gelöst.
�[0007] Erfindungsgemäß sind Mittel zur spielfreien La-
gefixierung des Endbereiches der Leitung innerhalb der
Kammer an dem Steckverbindergehäuse vorgesehen,
um den elektrischen Leiter von auf die Leitung wirkenden
Kräften zu entkoppeln. Das bedeutet, dass das Steck-
verbindergehäuse nicht mehr direkt um den Endbereich
der Leitung herum angespritzt wird, sondern diese Mittel
als zusätzliches Bauteil oder als zusätzliche Bauteile in
die Kammer einsetzbar sind und/�oder die Mittel an dem
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Steckverbindergehäuse, das ein- oder mehrteilig ausge-
bildet ist, angeformt sind. Dadurch ist bei der Herstellung
des Steckverbinders kein direktes Zusammenspiel zwi-
schen der Umspritzung des Steckverbindergehäuses
und dem Endbereich der Leitung erforderlich, so dass
eine wesentlich einfachere und unkompliziertere Abstim-
mung der beteiligten Bauteile aufeinander möglich ist,
aus der eine deutliche Kostenreduzierung resultiert. So
können beispielsweise das ein- oder mehrteilige Steck-
verbindergehäuse hergestellt und auf die bekannten
geometrischen Formen der elektrischen Leitung (Quer-
schnittsform bzw. Durchmesser) abgestimmt werden,
ohne dass die Leitung bei der Herstellung des Steckver-
bindergehäuses schon in die Spritzgussform eingelegt
werden muss. Gleiches gilt für den freigelegten elektri-
schen Leiter der Leitung, der schon vor der Montage der
Leitung in dem Steckverbindergehäuse konfektioniert
werden kann, d.h., entweder selber als Kontaktpartner
ausgebildet wird oder ein zusätzlicher Kontaktpartner an
dem elektrischen Leiter angeschlagen wird. Insbeson-
dere die Ausgestaltung der Mittel zur spielfreien Lagefi-
xierung des Endbereiches der Leitung als separates
Bauteil (ein- oder mehrteilig) hat den Vorteil, dass diese
Mittel optimal auf den Querschnitt der Kammer und den
Querschnitt der Leitung sowie deren axiale Erstreckung
abgestimmt werden können. Diese Mittel werden dann
beispielsweise nach Herstellung des Steckverbinderge-
häuses in die Kammer eingesetzt, wobei anschließend
die Montage der elektrischen Leitung (mit oder ohne Kon-
taktpartner) erfolgt. Alternativ dazu ist es denkbar, dass
die Mittel auf dem Endbereich der elektrischen Leitung
montiert und diese Einheit in die Kammer des Steckver-
bindergehäuses eingeführt wird.
�[0008] In Weiterbildung der Erfindung sind die Mittel
zur Lagefixierung kraftschlüssig und/�oder formschlüssig
ausgebildet. Ein Kraftschluss wird beispielsweise da-
durch hergestellt, dass der Außenmantel der Leitung mit
der Innenkontur der Kammer verklebt wird. Ein Form-
schluss der Verbindung zwischen dem Außenmantel der
Leitung und der Innenkontur der Kammer wird beispiels-
weise durch einen Press- oder Quetschvorgang reali-
siert, wozu beispielsweise die Innenkontur der Kammer
quer zu der axialen Erstreckung der Leitung Rippen auf-
weisen, die einen Querschnitt bilden, der kleiner ist als
der Querschnitt der Leitung, so dass beim Einführen der
Leitung über diese Rippen hinweg oder bei einem Zu-
sammensetzen von zumindest zwei Teilen des mehrtei-
ligen Steckverbindergehäuses die äußeren Konturen der
Rippen auf den Außenmantel drücken und diesen spiel-
frei innerhalb des Steckverbindergehäuses in ihrer Lage
fixieren, so dass der Kontaktbereich von Schwingungen,
Vibrationen und sonstigen Bewegungen entkoppelt ist.
Es kann auch daran gedacht werden, die Mittel zur spiel-
freien Lagefixierung aus einem elastisch verformbaren
Material herzustellen, dessen Querschnitt zur Aufnahme
der Leitung kleiner ist als der Querschnitt der Leitung und
dessen Querschnitt zum Einsetzen in die Kammer größer
ist, als der Querschnitt der Kammer, an dem die Mittel

eingesetzt werden. Dadurch ergibt sich auf Grund einer
Quetschung des elastisch verformbaren Materials eine
formschlüssige Lagefixierung.
�[0009] Insgesamt bietet die Erfindung also den Vorteil,
dass die Lagefixierung der Leitung, insbesondere des-
sen Endbereich, im Steckverbindergehäuse so gewählt
werden kann, dass eine Vibrationseinleitung über die
elektrische Leitung bis in den Kontaktierungsbereich ver-
hindert wird. Dies wird erreicht durch die spielfreie Lage-
fixierung der Leitung in dem ein- oder mehrteiligen Steck-
verbindergehäuse, insbesondere aus Kunststoff, so
dass die Kontaktierungszone entkoppelt wird. Gleichzei-
tig wird auch der Vorteil, insbesondere durch separate
Mittel zur spielfreien Lagefixierung, erreicht, dass die
Geometrien der einzelnen beteiligten Elemente wesent-
lich besser aufeinander abgestimmt werden können, was
zu einer vereinfachten und damit kostenreduzierten Her-
stellung von Steckverbindern mit deutlich verbesserten
elektrischen Eigenschaften (insbesondere Verhinderung
von Reibkorrosionen und Oberflächenverschleiß und da-
mit Reduzierung von Übergangswiderstandserhöhun-
gen und Vermeidung von Kontaktunterbrechungen)
führt.
�[0010] Besonders vorteilhaft ist die Anwendung der Er-
findung in Automobilen, da hier rauhe Umgebungsbedin-
gungen herrschen und weiterhin eine hohe Teilevielt ver-
mieden werden soll. Außerdem muss die Steckverbin-
dung robust bei gleichzeitig hoher Kontaktsicherheit
sein. Daneben ist ein weiteres Anwendungsgebiet in
hochvibrationsbelasteten Steckverbindungen für Indu-
striesteckverbinder, insbesondere in der Produktions-
oder Verfahrenstechnik, zu sehen. Diese Aufzählung ist
jedoch nicht abschließend.
�[0011] Ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen Steckverbinders, auf das die Erfindung jedoch
nicht beschränkt ist, ist im Folgenden beschrieben und
an Hand der Figuren erläutert.
�[0012] Es zeigen: �

Figur 1: einen Schnitt durch einen erfindungsgemä-
ßen Steckverbinder,

Figur 2: einen Schnitt durch einen Steckverbinder ge-
mäß dem Stand der Technik.

�[0013] Figur 1 zeigt, soweit im Einzelnen dargestellt,
einen Steckverbinder 1, der mit einem komplementären
Kuppler zu einer Steckverbindung zusammensteckbar
ist. Der Steckverbinder 1 weist ein Steckverbindergehäu-
se 2, insbesondere ein Kunststoffgehäuse, auf. In dem
Steckverbindergehäuse 2 ist eine Kammer 3 oder sind
mehrere Kammern 3 (in einer Reihe oder mehreren Rei-
hen) angeordnet, in die ein Endbereich einer Leitung 4
einführbar ist. Bei der Leitung 4 kann es sich um Rund-,
Flach- oder sonstige Leitungen handeln. Die Leitung 4
weist an ihrem Ende einen freigelegten elektrischen Lei-
ter 5 auf, der ebenfalls ein Flach- oder Rundleiter (Draht
oder Litze) sein kann. Der elektrische Leiter 5 ist in sei-
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nem Endbereich als Kontaktpartner ausgebildet oder an
diesem ist ein hier nicht dargestellter Kontaktpartner an-
geordnet. Die Leitung 4 weist einen Außenmantel 6, ins-
besondere aus Kunststoff, auf. Das Steckverbinderge-
häuse 2 hat stirnseitig, austretend aus der Kammer 3,
eine Kontaktzone 7, die zur Aufnahme eines Gegen-
steckverbinders 8 (bzw. dessen Kontaktpartner) ausge-
bildet ist. Das Ende der Leitung 4 ist in erfindungsgemä-
ßer Weise über Mittel 9 spielfrei innerhalb der Kammer
3 an dem Steckverbindergehäuse 2 in seiner Lage fixiert,
wobei die Mittel 9 kraftschlüssig und/ �oder formschlüssig
wirkend ausgebildet sind. Diese Mittel 9 bewirken in vor-
teilhafter Weise, dass das Ende des elektrischen Leiters
5 oder ein daran angeschlagener Kontaktpartner und im
zusammengesteckten Zustand auch der Gegensteck-
verbinder 8 (bzw. dessen Kontaktpartner) schwingungs-
entkoppelt sind, um die geschilderten Nachteile zu ver-
meiden.
�[0014] In vorteilhafter Weise sind die Mittel 9 in Bezug
auf die Leitung 4 und das Steckverbindergehäuse 2 als
ein ein- oder mehrteiliges separates Bauteil ausgebildet,
können alternativ aber auch Bestandteil des Außenman-
tels 6 der Leitung 4 und/�oder Bestandteil der Kammer 3
des Steckverbindergehäuses 2 sein.
�[0015] Zusammenfassend bietet die Erfindung also
den Vorteil, dass durch die form- und/ �oder kraftschlüssi-
ge Trennung der Kontaktzone 7 von der Fixierung der
Leitung 4, den Mitteln 9 zu dem Steckverbindergehäuse
2 den Vorteil, dass die Schwingungseinleitung von der
Leitung 4 bis in die Kontaktzone 7 nahezu ausgeschlos-
sen oder vollständig eliminiert wird und damit der Ober-
flächenverschleiß der Kontaktpartner weitgehend ver-
hindert wird, was wiederum zu einer deutlich größeren
Zuverlässigkeit der Kontaktierung der Steckverbinder
und deren Lebensdauer führt. Wird eine solche Konstruk-
tion gewählt, dass der elektrische Leiter 5 an dem Steck-
verbindergehäuse 2 festliegt, lassen sich sehr hohe Kon-
taktnormalkräfte (vorzugsweise größer 10 Newton) rea-
lisieren, so dass dadurch eine kostengünstige, gewichts-
reduzierte und zuverlässige Steckverbindung herstellbar
ist, welche sowohl als gedichtete als auch ungedichtete
Variante auf einfache Art und Weise und vor allen Dingen
frei konfektionierbar realisierbar ist.

Bezugszeichenliste

�[0016]

1. Steckverbinder
2. Steckverbindergehäuse
3. Kammer
4. Leitung
5. elektrischer Leiter
6. Außenmantel
7. Kontaktzone
8. Gegensteckverbinder
9. Mittel zur Leitungsfixierung
10. Steckverbinder

11. Steckverbindergehäuse
12. Kammer
13. Leitung
14. Kontaktpartner
15. Crimpverbindung
16. Isolationscrimp
17. Laschen
18. Gehäuseöffnung

Patentansprüche

1. Steckverbinder (1), ausgebildet als Stecker oder
Kuppler einer daraus zusammensteckbaren Steck-
verbindung, mit einem Steckverbindergehäuse (2)
mit wenigstens einer Kammer (3) zur Aufnahme ei-
nes Endbereiches einer zumindest einen elektri-
schen Leiter (5) aufweisenden Leitung (4) mit einem
Außenmantel (6) sowie einer Kontaktzone (7) zur
Aufnahme eines Gegensteckverbinders, dadurch
gekennzeichnet, dass Mittel (9) zur spielfreien La-
gefixierung des Endbereiches der Leitung (4) inner-
halb der Kammer (3) an dem Steckverbindergehäu-
se (2) vorgesehen sind, um dem elektrischen Leiter
(5) von auf die Leitung (4) wirkenden Kräften zu ent-
koppeln.

2. Steckverbinder (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mittel (9) zur spielfreien La-
gefixierung kraftschlüssig auf die Leitung (4) wirkend
ausgebildet sind.

3. Steckverbinder (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mittel (9) zur spielfreien La-
gefixierung formschlüssig auf die Leitung (4) wirkend
ausgebildet sind.

4. Steckverbinder (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Mittel (9) zur spielfreien Lagefixierung in der Kammer
(3) an dem Steckverbindergehäuse (2) angeformt
sind.

5. Steckverbinder (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Mittel (9) zur spielfreien Lagefixierung als zumindest
ein separates in die Kammer (3) einsetzbares und
den Außenmantel (6) zumindest teilweise umschlie-
ßendes Bauteil ausgebildet sind.

6. Steckverbinder (1) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mittel (9) zur spielfreien La-
gefixierung koaxial um die als Rundleitung ausge-
bildete Leitung (4) in der Kammer (3) angeordnet
sind.

7. Steckverbinder (1) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mittel (9) zur spielfreien La-

5 6 



EP 1 811 611 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gefixierung um die als Flachbandleitung ausgebilde-
te Leitung (4) in der Kammer (3) angeordnet sind.

8. Steckverbinder (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Steckverbindergehäuse (2) ein- oder mehrteilig aus-
gebildet ist.

9. Steckverbinder (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Ende des elektrischen Leiters (5) als Kontaktpartner
für einen Gegensteckverbinder (8) ausgebildet ist.

10. Steckverbinder (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem Ende des elektrischen Leiters (5) ein Kontakt-
partner für einen Gegensteckverbinder (8) angeord-
net ist.
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